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§ 8 Fiskalpolitik in der dynamischen Analyse des makroökon. Totalmodell
Zweck der dynamischen Analyse
Anpassungsprozeße ergeben sich aus techn. und organisatorischen Gründen

( sie brauchen Zeit ( z.B. Ausreifungszeit von Investitionen)

Anpassungsprozeße ergeben sich ebenfalls aus dem Verhalten der Wirtschaftssubjekte

( Gewohnheitsorientierung

( Informationsmängel ( erhöht den Zeitbedarf  ( „ Informations lags“

( Abgrenzung zu statischen Modellen

stat. Modelle :  
[image: image1.wmf])
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  alle Variablen habenden gleichen Zeitindex

dynamische Modelle :
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  ... unterschiedliche Zeitindexe

Einfaches Multiplikatormodell mit lag der Einkommensausschüttung

Robertson – Lag  ( nicht aber unser Ausgangspunkt (Musgrave))


[image: image3.wmf]1

1

0

-

+

=

t

t

Y

c

c

C


Modellgleichungen:

Nachfrageentstehung  
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Einkommensverwendung  
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implizierte Ausschüttungsfkt.  
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     ( das was die U‘ in der Vorperiode verdient haben
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   ( (Verdienste – Ausschüttungen U‘-Einkommen)

Ausschüttungen

( 
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Es tritt eine Variable mit unterschiedlicher Datierung auf

( kennzeichnet den Charakter einer Differenzengleichung

( das Gleichgewicht impliziert  (
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  ( das Ungleichgewicht impliziert (
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( Gleichgewichtswerte sind gekennzeichnet durch Schlange 
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( Subtraktion von 
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( Abweichung des tatsächlichen Einkommens vom hypothetischen 

 



Gleichgewichtseinkommen
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 wird immer kleiner  ( konstanter Prozess  ( 
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Das heißt 
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 konvergiert gegen Null
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im unendlichen muss die Abweichung von 
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gleich Null sein

Modell nähert sich asymtotisch seinem Gleichgewicht an

(
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            Ausgangswert                
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    ( Einfluss des nächsten Terms wird gestärkt  

Frage : Ist das Modell stabil ?

Modell ist stabil, aber nur wenn gilt  
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( nur dann verschwindet  
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  ( Steigung : 
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 ( Ausgangseinkommen bei Unterbeschäftigung

Die Staatsausgaben werden erhöht, um ein Vollbeschäftigungszustand zu schaffen.

Einführung einer Steuer auf nicht ausgeschüttete U‘- Einkommen

Entspricht einer Gewinnsteuer

( 
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Ausgangs- und Endgleichgewichte sind jeweils bei Nichtbesteuerung gleich dem 

Besteuerungszustand, nur in der Zwischenzeit passiert etwas, d.h. zwischen dem Anfangs-

und Endgleichgewicht

( Expansionseffekte fallen schwächer aus, aufgrund des steuerlichen Entzuges

( Anpassung findet mit Steuer schwächer statt ( ab Periode 1), d.h. gesamter Anpassungsprozeß dauert länger







Einfaches dynamisches Modell der neoklassischen Produktions- und Nachfragetheorie

( als Brücke für die neoklassische Synthese

( Produktionsfunktion für die lange Frist : 
[image: image43.wmf](
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Arbeitseinsatz

Kapitalstock

 technischer Fortschritt

( 
[image: image44.wmf]1

-

=

¶

  ( langfristige Substitutionselastizität
Produktionsfunktion für die kurze Frist :
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Es gilt (
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Theorie der Erwartungen

Beispiel des Schweinezykluses  (in Felderer/ Homburg , S258 ff)

( Nachfragefunktion : 
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   a, b .. positive Koeffizienten

p  ... Preis in Periode t,  u... Störvariable

(Angebotsfunktion : 
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Angebot hängt nicht vom Preis in t ab, sondern von jenem Preis, den die Bauern in der 

Vorperiode erwarteten

( 
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 := die subjektive Erwartung bezüglich 
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 in der Periode (t-1)

Problem : Sein entscheidenes Merkmal liegt daran, daß Nachfrage und Angebot erratischen 

 Störungen ausgesetzt sind.

Nun folgt eine endogenisierung der Preiserwartungen durch die Annahme statischer 
Erwartungen

Danach gilt 
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 , d.h. die Bauern erwarten, daß der in /t-1) herschende Preis in t fort-

bestehen wird

Ergebnis  ( grafisches “Spinnengewebe”

Bisher die Annahme, daß die Bauern nicht Lernen

Es ist ausgesprochen unwahrscheinlich, daß sich ein Bauer dauerhaft nach der voangehenden Regel verhält, er wird vielmehr aus seinen Fehlern lernen und von dieser verhaltensweise abgehen.  ( adaptive Erwartungsbildung

(
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 mit 0< h <1

Schätzfehler

Bei der adaptiven Erwartung korrigieren die Bauern ihre früheren Erwartungen jeweils um das 

 h–fache des zu vorigen Schätzfehlers.

( rationale Erwartungen : Nach der Hypothese rationaler Erwartungen fallen demnach die 

subjektiven Erwartungen und der bedingte mathematische Erwartungswert zusammen.

( 
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  , dabie ergibt sich der Erwartungswert E aus der Modellstruktur und den in

 (t-1) verfügbaren Informationen.
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